
Scheurer behandelten Autoren sınd tto Lembeck, Frankfurt Maın
2010 344 Seıiten. Kt EUR 22,—gleichwohl In dem thematısch geglıe-

derten Überblick aufgefü. eın Mıt seinem uch egt der ehe-
stimmı1ges Gesamtbild vermitteln. malıge Generalsekretär des ORK ıne

hılfreiche und klärende Studie VOlL, dıeer größte Teıl der behandelten ıte-
ratur entstammt dem evangelıkalen seine Erfahrungen mıt der Thematık
Bereıch, dessen „heilsgeschichtlicher” auf der Weltebene reflektieren soll
Perspektive der Autor nahe steht, ohne ( Vorwo Daher kommen theolo-
S1e unkrıtisch übernehmen. Es dürfte gische, hıstorısche., rel1g10nNswI1SsseN-
auch das Hauptverdienst der Veröffent- schaftlıche und polıtologische Eın-
lıchung se1n, uUuNns dieses In Deutschland sıchten II  $ den Themen-

aufzuklären und 1neoft übersehene Spektrum der Forschung komplex
erschheßen. Der Verfasser berück- konstruktive Perspektive auf dıe Rolle

sichtigt auch hıistorisch-krıtisch arbe1- der Relıgionen ın der zukünftigen Welt-
tende Autoren, dıe aber merkwürdI- ordnung entwertfen. Der klare Stil
gerwelse me1st seinem Kapıtel „Relı- der Darstellung und dıe dıfferenzıierte
gionsgeschichtliche nsätze‘” zuordnet Analyse der Aspekte machen dıe Studıe
und deren Ertrag für 1Ne ‚biblısch-theo- einem hılfreichen Einstieg, aber
logısche” Betrachtungsweılse VO  / auch eıner klaren Posıtion ZUT rage
vornehereın gering einschätzt. nach der Rolle der elıg10n In der

Seine appe „Zusammenfassung (Welt-)Polıitik für alle, dıie dem 1 he-
und Auswertung“” der Forschungser- ıne eigene Meıinung Jenseı1ts der
gebnısse ist dennoch VOIN Interesse. Er medialen Vereinfachung bılden wollen.
arbeıtet klar heraus, WI1E sehr dıie rgeb- Zunächst ar Raiser cdıe politischen
nısse der Untersuchungen gerade 1m Rahmenbedingungen der Globalıisıe-
Blıck auf das Alte Testament durch cdie IUNS auf, indem dıie Entstehung und
Vorentscheidung, Was 111all unter Mis- dıe TENZEN des gegenwärtigen Völker-
S10N versteht, präjudızıe: sınd und wWw1e rechts als zwıschenstaatlıchem Recht
leicht gerade hıer das Alte Testament mıt schwächer werdenden Natıonal-
mıt einem ıhm remden Maßlßstab g — staatlıchen Akteuren darstellt und die
INESSCH wırd. Er selbst plädıier! für 1ne Rolle der Zivilgesellschaft und der
‚„‚kanonısche” Zugangswelse mıt der nıcht-staatlıchen Akteure herausarbe1-
Möglıchkeıit, verschıedene onzepte tet (Kap Darauf O1g ine lärung
miss1ionarıiıscher Exı1ıstenz „mehrgle1s1g” des hıstorıschen Verhältnisses VOIle
durch den Kanon Z verfolgen. Eın g10N und Polıtik und die Säkularısıie-
kurzes Nachwort bezeichnet 1n nleh- rungstheorıe 1mM Blick auf dıe oderne
NUuNg Röm ‚8-1 ‚„„das Lob (jottes kritisiert und weıterentwiıckelt. (Kap
unftier den Natıonen als Herzschlag der Daraus entsteht dıe dıfferenzıerte 1)ar-
eınen Bıbel*“ stellung des Ööffentlıchen Raumes und

Walter Klaiber der Rolle, die dıie elıgıon darın In Eu-
LODAd, den US und den postkolon1-UND POLITLIK alen Staaten spielt. Kap 3) FKın e1ge-

KonradRaıser, elıgı1ıon Macht ol1- NCes Kapıtel nımmt dıe Darstellung des
tik. Auf der Suche nach eiıner Verhältnisses VOIN Polıtiık und Relıgion
kunftsfähıgen Weltordnung Verlag 1im Islam e1In, 1n welchem nıcht NUur die
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hıstorıschen Dıfferenzen zwıschen polı- se1Its das Recht durchgesetzt werden
tischer Herrschaft und islamıiıscher kann Macht) und andererseıts auf VCI-

antwortbaren Prinzıplen der Zivilge-Theologıie dargestellt werden. sondern
auch dıe Reformbewegungen sowochl sellschaft beruht Moral), kann
säkularer, als auch islamıstischer Aus- funktionıeren und se1ne AuUutf-
rıchtung (Kap 4 Abgeschlossen WEeTI- gabe qals Verhaltensrahmen ausfüllen.

Im Ööffentlichen aum werden die dafürden cdıe analytıschen Überblicke durch
ıne Darstellung des Fundamentalıs- nötigen Kommunikatiıonsprozesse ZWI1-
11L1US als moderner relıg1öser Bewegung, schen Polıtik und der Zivilgesellschaft
ausgehend VO christlichen in den und damıt auch der Relıgıon durch-
1:S den muslımıschen, jüdıschen geführt. Darın nehmen dıe relıg1ösen
und hindulstischen Bewegungen (Kap I3 Akteure ıne Anwaltschaft für Dıalog

und Frieden wahr, WIEeE den vielenAll diesen Überblicken ist ıne Al SC-
CSSCIIC Dıfferenzierung eigen, cdıe Inıt1atıven 1mM interrel1g1ösen Dıalog
In sıch viele Klıschees und rrtümer geze1gt ırd aISO Relıgıon aus
über dıie jeweıligen Gegebenheıten 1im dem polıtıschen eld ausschließen
eld VON Polıtık, elıg10n und Macht wollen Säkularısıerungsthese) gılt CS,
aufklärt un dıie jeweılıge Problemlage dıe konstruktiven Ansätze der zıvilge-

ZALE Darstellung bringt, dass die Je- sellschaftlıchen und pluralısmusfähıgen
weılıgen Phänomene verständlıch und Verhältnısbestimmung VOoONn Relıgıon 1m
beurteı1jlbar werden. modernen Weltsystem aufzunehmen

Abgeschlossen wırd dıe Studıie durch und weıter entwiıickeln.
das Kapıtel 6). in dem Raıser die Hr- Entsprechend der Absıcht der Studıie
gebnisse zusammenftfasst und dıe Rolle (Reflexıion VON ırfahrungen 1m globa-
der Relıgıon 1im eld der Polıitiık be- len Zusammenhang) bringen die dar-
stimmt. Da sıch polıtıscheC In der stellenden Kapıtel S keıne Hr-
Weltgesellschaft eilınerseı1lts NUur 1m l kenntnisse als solche (es andelt sıch
sammenhang staatlıcher Souveränıtät eben keıne Forschungsarbeıt 1n die-
zıvilısıert ausüben lässt, andererseıts SCII Sınne), bieten dıe verstreuten
diese dıe Voraussetzung für Stabıilıtät, Aspekte und herangezogenen FEinzel-
Recht und geordnete Lebensbedin- studiıen aber in eıner anschaulıchen
SUNSCH 1st, gelte CS; diese schützen. Weıise dar, cdıie den Lesenden dıie NOL-
Dies insofern, als dass Macht 1m 'olı- wendıge Dıfferenzierung der Phäno-
tischen als sO7z1ale Kategorie verstan- LE zugänglıch macht. Darın hegt dıie
den werden IM  ' in der soz1lale Grup- ıne Leıistung der Studıie, derent-
PCIH cdiese FEinzelne delegiıeren aber wiıllen alleın ihr 1ne breıte LeserInnen-
auch entziehen können. Verbunden mıt schaft wünschen ist Die abschlıe-
dieser zıvilgesellschaftlıchen Perspek- Bend entwıckelte These bringt einen
tive wırd dıie Klärung der des wertvollen und auf alsers Erfahrungen
Rechtes auch der Menschenrechte beruhenden Impuls, der sehr eden-
als eıner zwıschen Moral und Macht kenswert ist.
vermıiıttelnden nstanz. Nur WCCINLH elıner- Sören Asmus
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